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fdjieb augieitblicflid) gu effen Begann; alte Stili»
iârê, Srbeitêleute, crnfte Jünglinge, Seidje unb
îlrme, gemefene ®neipgenieê unb geftrenge $ï)i=
lifter, fie aile, bie in gefunben ©agen foldje ®in=

berjpeife unb fogenannte Sûffigïeiten mit ftot»

ger Seradjtung bon fiel) gemiefett ïjâiten, ber»

gniigten fid) mit gleictf eiliger Segicrbe an bem

füffen gutter, geber Stolg, febe Serftelluitg mar
baljin; fie ïnufperten unb ïnabberten, fcC;IecÉteri

unb fcf)IaB6ertert, alê ob fie in bie galjre ber

®inbt)eit gurüdgeM).rt mären, unb ftieff man
I)ier ober bort auf einen alten Seïannten, bon
beffen fpierfetn man feine 9II)nung gehabt, fo
nitfte er blojf freunblidf, olpte fia) ftören gu

laffeit, mie man fidj etma im ©ebränge eineê

gahrmarïteê ober einer SoFfêberfantmlung be=

grüßt, in ber Sceinung, es fei ja felbftberftänb»
liclj, fic^ ba gu treffen.

lieber baê bergnüglidje ©efunime tgirt tönte
nod) ber ©f)oraI: Sun bautet alle ©ott! morauf
bie Serfantmlung fid) in ruïjiger Drbnung auf»

löfte unb, efje man fidj'ê berfal), burdj bie meit»

läufigen ©ünge beê ©ebaubeê ber jdjmunbeit mar,
feber iir fein ftiïïeê Quartier, natürlich offne fid)
bon feinem Kelter unb feinen Rateten gu trennen.

Slidt man bei foldfem SInlaffe auf baê ©ange
einer motjlgeleiteten SInftalt biefer 2Irt I)tn, fo
erftaunt man über bie llnentbehrlidjïeit berfel»
Ben, menn man an bie unlang berfloffene Qeit
guriidbenft, mo fie nidjt ba mar unb iljre Sot»
menbigfeit angefod)ten mürbe. Sei ber ©rün»
bung mürbe I)£bborgeI)oBen, baff ber Danton
Qüric^ gu ben (Staaten gehöre, meldje ftatiftifdj
bie meiften ©iftesftörungen aufmeifen. Satur»
Ijiftorifd) ift baê bielleicht fein -Dtafel, ba mög»

Iid)er Seife bie gefdjeiteften Seute am efjeften

gur Slbirrung biêponiert finb. Sir motten f)ier=
über niefit grübeln. Situer ift, baff für alle bi=

reft unb inbireft Setroffenen öalbtgfte Setiung
ober ein möglicfjft erträglicher guftanb erfeljnt
mirb, unb baê mirb nur burd) berufêgetreue
Hebung unb Sacfjfenntniê b)erBeigefüb)xt. @ê

mürbe bamal» fd)on auf bie nieberlänbifü)en
grtenljeilbörfer htngemiefett, in melden bie ijßri»

baten fid) mit ©rfolg biefer ßranfenfoflege mib»

ben. ©ê gibt auch baê befannte böbimifü)e

Sdjachfpielerborf, mo feber Sauer ein borgüg»

lieber Scfjadjfpieler ift; in ber Segel aber mer ben

bie Sauern nicfjt für baê Sd)ad)fpiel ba fein,
fonbern mit bem gelbbau unb bem Stampf mit
Sinb unb Setter unb ber eigenen Sot beê Se»

bettê genug gu fdjaffen haben. llnb mo bei jenem

Softem, allgemein eingeführt, bie miffenfdjaft»
licfje gorfd)ung eigentlich bleiben foil, fdjeint gar
nicht bebadjt gu merben. ®aê Serl)âltniê gmi»

fcfjen ber miffenf(haftlichen ©rfaljrung unb bem

unbefugten Sagmifdfenljanbeln llnfunbiger hat
neulich ber gad Stebina mieber red)t flargelegt.

gn einer auêmûriigen grrenanftalt bemerfte
einer unferer greunbe einft gmei Sarren, bie

bamit befdjäftigt maren, in einem ©emüfegar»
ten StoI)IfehIinge gu pflangeit. gm tiefften ©tnfte
gingen fie auf geraber Sinie bor ; ber eine bofjrte
baê Sod) in ben ©artengrunb mit einem fpifeen
Spolg, ber anbere feigte bie funge ?ßflange hinein
unb befeftigte fie forgfältig. hinter ihnen aber

fctjritt ein britter Sarr einher, ebenfo ernfthaft,
gog ein fßflänglein um baê anbere mieber auê
ber ©rbe, öefaf) eê bebädjtig unb marf eê bei»

feite, gene aber fdfauten nie gurüd, unb als fie
mit iljrer SIrbeit gu ©nbe maren, fanb fidj nidjtê
mel)r babon borhanben.

©iefe mirfltd)e Sorfommengeit Ijat unê im»

mer an eine ber biblifdjen Üßarabeln erinnert,
etma bie bout Säemann. ©en gmei guten unb
fleißigen Sarren mürben Soff unb Sef)örben
gleidjen, menu fie fid) bie grudft ibmer SIrbeit
unb Stühe burdj ben böfen Sillett beê britten
Sarren fo leisten Staufeê gugrunbe richten
liefen,

®ie Seihnad)têbefcherung int Surghölgli hat
mo'ljl febeit SInmefenben aufê neue übergeugt,
baff griebe unb gute Qrbnung in ber SInftalt
herrfd)en uitb biefelbe nod) lange in guten .fpärt»

ben gemefen märe. @ê ift nur gu münfd)en, baff
biefettigen, lnelche gegmungen finb, einen ©rfafi
für ben fcheibenben ©irellor gu juajeit, ÎÇteBei

bon einem freunblid)eit Sterne geführt metbeti.
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schied augenblicklich zu essen begann; alte Mili-
tärs, Arbeitsleute, ernste Jünglinge, Reiche und
Arme, gewesene Kneipgenies und gestrenge Phi-
lister, sie alle, die in gesunden Tagen solche Kin-
derspeise und sogenannte Süßigkeiten mit stol-

zer Verachtung von sich gewiesen hätten, ver-
gnügten sich mit gleich eiliger Begierde an dem

süßen Futter. Jeder Stolz, jede Verstellung war
dahin; sie knusperten und knabberten, schleckten

und schlabberten, als ob sie in die Jahre der

Kindheit zurückgekehrt wären, und stieß man
hier oder dort auf einen alten Bekannten, von
dessen Hiersein man keine Ahnung gehabt, so

nickte er bloß freundlich, ohne sich stören zu
lassen, wie man sich etwa im Gedränge eines

Jahrmarktes oder einer Volksversammlung be-

grüßt, in der Meinung, es sei ja selbstverständ-
lich, sich da zu treffen.

Ueber das vergnügliche Gesumme hin tönte
noch der Choral: Nun danket alle Gott! worauf
die Versammlung sich in ruhiger Ordnung auf-
löste und, ehe man fich's versah, durch die weit-

läufigen Gänge des Gebäudes verschwunden war,
jeder in sein stilles Quartier, natürlich ohne sich

von seinem Teller und seinen Paketen zu trennen.

Blickt man bei solchem Anlasse auf das Ganze
einer wohlgeleiteten Anstalt dieser Art hin, so

erstaunt man über die Unentbehrlichkeit dersel-
den, wenn man an die unlang verflossene Zeit
zurückdenkt, wo sie nicht da war und ihre Not-
wendigkeit angefochten wurde. Bei der Grün-
dung wurde hervorgehoben, daß der Kanton
Zürich zu den Staaten gehöre, welche statistisch
die meisten Gistesstörungen aufweisen. Natur-
historisch ist das vielleicht kein Makel, da mög-
licher Weise die gescheitesten Leute am ehesten

zur Abirrung disponiert sind. Wir wollen hier-
über nicht grübeln. Sicher ist, daß für alle di-
rckt und indirekt Betroffenen baldigste Rettung
oder ein möglichst erträglicher Zustand ersehnt
wird, und das wird nur durch berufsgetreue
Uebung und Sachkenntnis herbeigeführt. Es
wurde damals schon auf die niederländischen
Jrrenheildörfer hingewiesen, in welchen die Pri-

vaten sich mit Erfolg dieser Krankenpflege wid-
den. Es gibt auch das bekannte böhmische

Schachspielerdorf, wo jeder Bauer ein vorzüg-
licher Schachspieler ist ; in der Regel aber werden
die Bauern nicht für das Schachspiel da sein,

sondern mit dem Feldbau und dem Kampf mit
Wind und Wetter und der eigenen Not des Le-
bens genug zu schaffen haben. Und wo bei jenem
System, allgemein eingeführt, die Wissenschaft-

liche Forschung eigentlich bleiben soll, scheint gar
nicht bedacht zu werden. Das Verhältnis zwi-
schen der wissenschaftlichen Erfahrung und dem

unbefugten Dazwischenhandeln Unkundiger hat
neulich der Fall Medina wieder recht klargelegt.

In einer auswärtigen Irrenanstalt bemerkte

einer unserer Freunde einst zwei Narren, die

damit beschäftigt waren, in einem Gemüsegar-
ten Kohlsetzlinge zu pflanzen. Im tiefsten Ernste
gingen sie auf gerader Linie vor; der eine bohrte
das Loch in den Gartengrund mit einem spitzen

Holz, der andere setzte die junge Pflanze hinein
und befestigte sie sorgfältig. Hinter ihnen aber

schritt ein dritter Narr einher, ebenso ernsthaft,
zog ein Pflänzlein um das anders wieder aus
der Erde, besah es bedächtig und warf es bei-

seite. Jene aber schauten nie zurück, und als sie

mit ihrer Arbeit zu Ende waren, fand sich nichts
mehr davon vorhanden.

Diese wirkliche Vorkommenheit hat uns im-
mer an eine der biblischen Parabeln erinnert,
etwa die vom Säemann. Den zwei guten und
fleißigen Narren würden Volk und Behörden
gleichen, wenn sie sich die Frucht ihrer Arbeit
und Mühe durch den bösen Willen des dritten
Narren so leichten Kaufes zugrunde richten
ließen.

Die Weihnachtsbescherung im Burghölzli hat
Wohl jeden Anwesenden aufs neue überzeugt,
daß Friede und gute Ordnung in der Anstalt
herrschen und dieselbe noch lange in guten Hän-
den gewesen wäre. Es ist nur zu wünschen, daß
diejenigen, welche gezwungen sind, einen Ersatz

für den scheidenden Direktor zu suchen, hiebei
von einem freundlichen Sterne geführt werden.
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